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Telephon 414.

Die Räumung von Solum.
Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns

geschrieben:
0 . R . Ktesiphon , Doiran , Suvla , Solum , die Ket¬

tenglieder der britischen Mißerfolge im nahen Orient
mehren sich; von der Vierverbandseite sucht man freilich
den Einfall der Senussi , der die Britten zur beschleunig¬
ten Aufgabe der Oase Siva und von Solum gezwungen
haben, möglichst in seiner Bedeutungen herabzudrücken,
ihn als Raubzug darzutun . Ein Raubzug, . der freilich
nach ihrem Eingeständnis die Richtung auf das Niltal
nimmt . In der Tat sollte ja Solum , das die Briten in
dem Tripolis -Feldzuge besetzten , eine vorgeschobene Bast¬
ion für die Britenherrschaft werden . Daß diese Bastion
fluchtartig verlassen werden mußte , läßt diesen „Raub¬
zug" in recht eigentümlichem Lichte erscheinen . Vorläu¬
fig haben die Briten Verstärkungen an die Front gewor¬
fen, um den feindlichen Vormarsch aufzuhalten und nicht
minder eifrig sind sie beschäftigt Unter -Aegypten gegen
alle Gefahren zu schützen. Man wird gut tun , alle die
Nachrichten , die über englische Kriegsvorbereitungen in
Aegypten zu uns dringen , mit der nötigen Vorsicht auf¬
zunehmen . So weit sie rein militärische Einzelheiten
in diesen Vorbereitungen behandeln , sind sie zweifellos
„Bluff " . So offen verraten sie ihre Besorgnis um Aegyp¬
tens Sicherheit . Denn fühlten sie sich jeder Befürchtung
enthoben , so würden sie und ihre Bundesbrüder nicht so
viel von dem Nillande reden und in dieser einigermaßen
ungewissen Lage muß ihnen allerdings der Einbruch der
Senussi höchst peinlich erscheinen.

velterreicv ung. Cagesbericbf.
Wien.  27 . Dezember (W. T. B . Nichtamtlich ) . Amt¬

lich wird verlautbart:

Russischer Kriegsschauplatz:
Die Lage ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz:
Die Tätigkeit der italienischen Artillerie gegen die Ti¬

cker Südfront war gestern wieder lebhafter . Bei ei ^ m
efechte. das auf den östlichen Begleithöhen des Etsch-Ta-
s südl. Roickreta stattfand , verlor der Gegner 208 Mann
it Toten und Verwundeten . An der Zsonzo-Front ver-
nzeltes Geschützfeüer.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Keine besonderen Ereignisse . Zn Bjelopolje wurden

bisher an Beute 540» Handfeuerwaffen e, «gebracht.
Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabes.

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Allerlei Meldungen.
Die Verluste Ostpreußens.

,erlin . 27 . Dezember . (Priv .-Tel .) Das „Berliner
.lall " berichtet : Na ch amtlicher Zusammenstellung

Idaten - Weihnacht in Kur*
fand.

Von Fr . Willy F r e r k. zurzeit im Felde
en. Sonengold liegt auf der weißen , glitzernden
die Bäume zeigen einen dichten Schneebehang , und
iniame Laut ? hüllt sich in winterliches Schweigen.
dL Krähen die nirgends so frech und so zahlreich
wie in Rußland , achten nicht der Stille in der Natur,
rn zanken und streiten sich um die wenigen Bissen , die
nerbittliche Schnee nicht zugedeckt hat.
runten aber im Tale , auf dem großen Gutshof , gehts
so still her Da eilen an diesem Tage deutsche Ärmie-
solda en mit gar seltsamer Geschäftigkeit hin und

>er festgefrorene Schnee knistert unter ihren schweren
eln und der eisige Wind zerschneide ihnen fast das
it gifier dennoch sind heute alle froh und guter

■mfnngl . i» " nch «in mm W -Hmn. in * r W . ih,
-lliwmuna ist Du lieber Gott , alle können za Nicht
uZt Zlfn  di - mM -n d. nn in de» (outen An -,
SftÖf « >- " d , - , -rn . (o 9ul «

cÄrJ &firft Li man es ja doch immer noch be er.
den °da vorn in L  Fron . , di . die, - (chonst-

Nächte im kalten Schützengraben zubringen müssen.

LfSÄ K - mv- 9ni . (« -- r - in « «- ,
ge Tanne im Eutswalde schlagen lassen andere
.' laden haben , wie man ' s von den Letten schnell ge-

bat in den freien Stunden schier unzählige Talg-
r « macht und wieder andere haben aus ihren Weih-
sliebeskaben zugesteuert , den Baum zu putzen . Wie
linder sitzen die Leute zusammen , werken ^ lebii , und
ln und freuen sich kindlich des gelungenen Werks . Neu-

etraaeu die Verluste Ostpreußens an Vieh und Pferden
urck̂ den Russeneinfall 135 000 Pferde , 250 000 Stuck
lieb 200 000 Schweine . An Schafen sind verloren ge¬
angen 50 000, an Ziegen 10 000. an Hühnern 600 000 und

Türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel . 27. Dezember . (W. T. B . Nichtamt¬

lich) Das Hauptquartier teilt mit : Die Krieger des
Sche 'iks der Genüssen  setzten in mehreren Kolonnen
ihre Angriffe gegen die Engländer in Aegypten mit Er¬
folg fort . Die Gegend von Siva ist vollständig von den
Engländern gesäubert . Die Kolonne , die an der Küste
vorrllckt , griff die Ortschaft Matruh (240 Km . östlich von
Solum ) an . Im Kampfe wurde der Kommandant von
Matruh und 300 englische Soldaten getötet , der Rest der
Feinde floh gegen Osten . Die muselmanischen Krieger
erbeuteten bei Solum und Matruh von den Engländern
zwei Feldkanonen und eine Menge Artilleriemunition,
sowie zehn Automobile , von denen drei gepanzert sind und
eine Menge Kriegsmaterial.

An der D a r d a n e l l e n f r o n t zwang in der Nacht
vom 24 . zum 25 . Dezember unsere Artillerie ein Torpedo¬
boot , das die Landungsstelle bei Ari Burnu beschoß, sich
zu entfernen . Bei Sedd ül Bahr warf der Feind eine
ziemlich große Menge von Bomben und Lufttorpedos . Un¬
sere Artillerie zerstörte feindliche Minenwerfer und ver¬
ursachte bedeutenden Schaden in der ersten und zweiten
Linie der feindlichen Schützengräben . Unsere Artillerie
warf viermal einen feindlichen Kreuzer , der verschiedene
Male Altschi Tepe und Umgebung beschoß. Unsere Meer¬
engenbatterien beschossen wirksam die Landestellen von
Sedd ül Bahr und die Versammlungsplätze der Truppen
bei Morto Lima , sowie die feindlichen Schützengräben in
der Umgebung von Kere Visdere , die Reservetruppen
westlich von Eski und Hissarlik und eine Haubitzenbat¬
terie . Sie richteten merkbaren Schaden an und versenk¬
ten zwei gepanzerte Boote bei Morto Lima « . Am 25 . De¬
zember führte eines unserer Wasserflugzeuge erfolgreiche
Erkundungsflüge über Tenedos , die Insel Mavro und die
feindlichen Stellungen bei Sedd ül Bahr aus und traf ein
Torpedoboot südlich von Sedd ül Bahr mit einer Bombe.
Sonst nichts von Bedeutung.

Aus Bulgarien.

Sofia , 27 . Dezember . (W . T . B . Nichtamtlich ) . „Woenni
Jzwestia " schreibt : Dieser heilige Krieg wird nicht eher
beendet sein , als bis unsere nationale Einigung gegen
jede mögliche Gefahr gesichert sein wird . Erst dann kön¬
nen wir uns der kulturellen Entwicklung und der jung¬
fräulichen Kraft unseres so nüchternen Volkes widmen.
Der Krieg endet erst , wenn wir die Freunde Serbiens
überzeugt haben , daß ihre Sache endgültig verloren und
daß Serbien , das den Krieg angezettelt hat , wirklich tot
ist . Wird dies die Entente bald bekennen ? Nein ! Die¬
jenigen , die glauben , das Aufgeben der Dardanellenakt¬
ion fei ein Schritt zum Friedensschluß , irren . Die En¬
tente wird vielmehr bei Kawalla und Solonik versuchen,
die Scharte von den Dardanellen auszuwetzen . Der Kampf
wird hart und lang sein . Wir und unsere mächtigen Ver¬
bündeten werden siegen : doch wird dies weder schnell noch
leicht bewerkstelligt werden . Jeder von uns muß sich klar

sein , daß der Krieg für uns erst dann endet , wenn er für
unsere Verbündeten endet . Bis dahin müssen wir Geduld
in dem Bewußtsein haben , daß wir in der größten Zeit
leben , seitdem Bulgarien besteht.

Sofia . 27. Dezember . (W . T . B . Nichtamtlich ) . Mel¬
dung der Bulgarischen Telegraphen -Agentur : In beson-
ders feierlicher Weise ist heute die Sobranje vom König
eröffnet worden . Die Prinzen Boris und Kyrill wohnten
der Feier bei . Ein überaus zahlreiches Publikum füllte
die Galerien und Gänge . Die vom König verlesene Thron¬
rede wurde mit langanhaltendem Beifall ausgenommen.

Wie lange Griechenland neutral bleiben wird.
London . 27. Dezember . Der „Daily Chronicle " ver¬

öffentlicht eine Unterredung mit Gunaris . der erklärte,
seine politische Haltung sei von den Wählern gebilligt
worden . Die Entente und die Mittelmächte hätten nun¬
mehr erkannt , daß Griechenland ein Recht habe , neutral
zu bleiben : aber die Neutralität werde nur so lange be¬
wahrt werden , als die Integrität und Souveränität des
Landes nicht angetastet werde . Andernfalls würde Grie¬
chenland von seiner jetzigen Haltung abgehen.

Die Griechen haben die Engländer satt.
Man sagte ihm wörtlich : „Wirklich , wir Griechen

haben dies bald satt . Das Beispiel , das diese Söldner un¬
seren Soldaten geben , mutz zersetzend wirken . Um sich ein
Glas Wein oder Schnaps zu kaufen , verkaufen die Eng¬
länder alles , was sie am Leibe tragen . In Gegenwart
zweier Offiziere verhandelte ein englischer Kavallerist
seine Lederjacke , seine Reservestiefel , kurz alles , was er ab-
geben konnte . Sie können hier für 10 Frank ein englisches
Fahrrad kaufen . Und dann , während unser - Kerle , auf
ihrem Posten in Wind und Wetter ausharrend , sich die
Läufe vom Leibe suchen müssen , baden die Engländer und
prassen , als gäbe es keinen Feind , und müssen sich dann
zurückziehen . Wir haben unsere Truppen auf beiden
Flügeln zurückgenommen . Ob das unbedingt einen Vor¬
teil für die Engländer darstellt , mögen sie selbst beurtei¬
len . Ich kann nur sagen , daß es ein Segen für unsere
Leute ist . Man geht dem Aussatz aus dem Wege , wo man
kann " .

Zur Torpedierung des „yasaka Maru ".

Köln . 27 . Dezember . (Priv .-Tel .) Zum Untergang
des Dampfers „Pasaka Maru " wird der „Kölnischen Zeit¬
ung " mitgeteilt : Für die englische Eeldpolitik ist die Ver¬
senkung des Postdampfers „Yasaka Maru " im Mittellän¬
dischen Meere ein schwerer Schlag . Die japanische Fi¬
nanzkonferenz im Dezember hatte beschlossen, von den gro¬
ßen Regierungsguthaben zunächst 40 Millionen Gold aus
London zurückzuziehen trotz Transportwagnisses und Bun-
desgenossenschaft , weil das Gold in Japan für den ameri¬
kanischen Verkehr dringlich gebraucht würde . Mit Rück¬
sicht auf die Unterseeboote wurde die Sendung auf meh¬
rere Postdampfer verteilt . Einer davon ist jetzt also un¬
tergegangen . Nicht nur , daß die britischen Versicherer

I für den Verlust aufzukommen haben . Die Bank von Eng-
. land muß diese Millionen an Gold zum zweiten Male
| hergeben . Vor allem aber wird der ältere Beschluß der
i japanischen Regierung , wegen der gefährlichen Perbind¬

ung mit London bei allen Lieferungen für den Dreiver-
i band die Zahlungen in New Pork oder Tokio statt wie
j früher selbstverständlich in London zu verlangen , von jetzt

gierig und voller Erwartung steht die lettische Kinder¬
schar um die „Prußkis " herum oder leistet tätige Hilfe.
Und das gute deutsche „Barbaren " -Herz schlägt auch für
diese nichtsweniger als saubere Schar . Mit vergnügtem
Augenzwinkern schleichen ein paar Kameraden hinaus in
den Winterwald , mit ein paar Axthieben ist ein Bäum-
lein gefällt , und nun putzen die großen deutschen Jungen
für die lettische Eutsjugend einen Tannenbaum , als wär ' s
daheim für die eigenen Kinder . Und die Gedanken schwei¬
fen in die Heimat , wo nun auch bald die Lichter brennen
und wo Frau und Kind in stiller Wehmut des Vaters ge¬
denken , der hier in Feindesland für Feindes Kinder hei¬
matliche Weihnacht in schmutzige Stuben zaubert.

Als es dunkelt hält 's kaum einen der Kameraden noch
im Quartier . Alle eilen sie klappernd vor Frost an die
Landstraße , auf der die Proviantwagen die Weihnachts¬
post bringen müssen . Längst sind die meisten Weihnachts¬
pakete eingetroffen , aber dennoch stehen sie alle unentwegt,
denn jedem ist ' s , als müßte die heutige Post etwas ganz
besonderes bringen . Aber die Proviantempfänger machen
dieses Mal geheimnisvolle Gesichter , nur ein ganz kleines
Säckchen Brieffachen wird verteilt , dann scheucht ein Wort
des gestrengen Feldwebels die Enttäuschten aus der Nähe
des Wagens , von dem nun Sack auf Sack und Korb auf
Korb abgeladen werden.

Endlich ruft das Horn der Wache zum Antreten . In
der gewaltigen Scheune tritt die Kompagnie an , im strah¬
lenden Lichterglanz schimmert der gewaltige Weihnachts¬
baum , und die neugierigen Letten stehen ergriffen in den
weiten Scheunentoren . Und nun gibt der alte , grauhaarige
Kompagnieführer , dessen breite Brust das schlichte Eisen¬
kreuz schmückt, ein Zeichen . Ein Grammophon , das die
fehlende Regimentsmusik ersetzen muß und das der Guts¬
herr willig herlieh , krächzt ein paar Töne und plötzlich

braust 's wie ein Choral zum Strohdach der Scheune empor:
„Stille Nacht , heilige Nacht,
Alles schläft, einsam wacht
Nur das traute , hochheilige Paar !"

Staunend fühlen die Letten die Allgewalt dieses Liedes in
dieser Nacht , zögernd , fast widerwillig greift die schmutzige
Hand zur Feldmütze und mit entblößtem Haupte hört die
Schar das Weihelied bis zu Ende . Der Kompagnieführer
hat indessen eine Art Podium bestiegen , das ein findiger
Schipper kunstvoll errichtet hat , und als die letzten Töne
des Liedes verklungen sind, hält der alte Herr feierlich
Gottesdienst ab . Zunächst ein schlichtes Gebet , das allen
Konfessionen gerecht wird , dann eine Weihnachtspredigt
voller Saft und Kraft . Das bleibt nicht immer bei dem
feinen , sanften Ton christlicher Nächstenliebe , wäre auch
wohl keine ' Predigt für fromme Christenherzen in der
Heimat ; aber hier im rauhen Winter und russischer Ein¬
samkeit finden die markigen Worte freudigen Widerhall
in aller Herzen . Hier spricht der Feldsoldat zu Feldsol¬
daten , das ist der rauhe , aber kameradschaftliche Ton des
deutschen Soldaten und die Sprache dieses Krieges.

Als der Kompgnieführer dann geendet hat , treten die
Mannschaften zum Empfang der Weihnachtsgaben an . „ In
Reihen gesetzt, rechts um !" so gehen sie zu zwei und zwei
am Gabentisch vorüber , die der Feldwebel und der Kom*
pagniefUhrer austeilen als Weihnachtsgruß der Heimat.
Für jeden eine Kleinigkeit , Tabakpfeifen , Hosenträger
Schals , warme Westen , Pulswärmer und dergleichen mehr.
Für manche auch das fehnlichst erwartete Weihnachtspaket,
das die vorher so Enttäuschten nun strahlenden Auges
doch noch als Sonderüberraschung Empfangen . Ein extra
gutes Essen, für jeden Mann % Liter Rum , Zigarren und
Zigaretten lösen schließlich die letzten „Bande frommer

1 Scheu " : Mannschaften und Vorgesetzte sitzen gemütlich im
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an um so strenger durchgeführt Verden . Unser Torpedo-
schuß hat das Londoner Wirtschaftsleben an der verwund¬
barsten Stelle getroffen.

Lord Kitchener Vizekönig von Indien.
Berlin ,28 . Dezember . Wie laut „Voss. Ztg ." der

„Secolo " aus London meldet , sei Lord Kitchener zum
Vizekönig von Indien ausersehen . Die „Voss. Ztg ."
schreibt dazu : Geht Kitchener wirklich nach Indien , dann
wäre diese Tatsache an sich für uns nur hocherfreulich , denn
sie zeigt nicht nur , wie sehr die englische Herrschaft dort
schon zu wanken begonnen hat , sondern auch die offenbare
Angst der Engländer vor einem Angriff von außen her
auf indisches Reich.

„Kreis -Zeitung " Bad Homburg ». d. H<l$e.

Lokale Nachrichten.
Bad Homburg v. d. Höhe, 28 . Dez . 1915.

* Osman Kadi , Richter aus Konstantinopel , der seit
vier Monaten als Oberprediger in dem Gefangenenlager
Zossen bei den Tataren wirkte , ist hier auf einige Wochen
zur Kur eingetroffen.

* Spenden zugunsten des Türkischen Roten Halbmon¬
des und der Dardanellenkämpfer werden nach wie vor
gerne bei dem Kaiserlich Türkischen Generalkonsulat,
Frankfurt a . M ., Kaiserstraße 18/20 , entgegengenommen.

Die neuen Mannschaftsuniformen . Von den neu-
eingeführten Mannschaftsuniformen hat das Kriegsmini-
sterium nunmehr Beschreibungen herausgegeben , die den
Fabrikanten , Uniformgeschäften usw . vom Kriegs -Beklei-
deamt des 3. Armeekorps in Spandau unentgeltlich ver-
artfcJfv worden . Dort find vorrätig : Beschreibung mit
Abbildung des Mantels und der Bluse , Beschreibung des
Attilas und Beschreibung mit Abnahmevorschriften der
matten und blanken llniformknöpfe . Nachproben der neu-
eingeführten Stücke können Fabrikanten usw . von dem Be-
kleidungsamte beziehen , in dessen Bezirk sie wohnen . Dort
können auch die Proben des neuen Mannschaftsmantels
und der Mannschaftsblufe , wovon Nachproben nicht ab¬
gegeben werden , in Augenschein genommen werden . Die
Aenderungen der Anzugsbeschreibungen zur Bekleidungs-
vorschrift für Offiziere usw . werden voraussichtlich in eini¬
gen Wochen veröffentlicht.

Mitteilungen an Kriegsgefangene . Ein erneuter
Hrnwers darauf ist geboten , daß in Brief oder auf Post¬
karten an kriegsgefangene Deutsche im feindlichen Aus-
lo .nb* Mitteilungen militärischer , politischer oder
wirtschaftlicher Art — auch nicht in Geheimschrift — ge-

werden dürfen . Unsere Gegner können aus derar-
trgen unbedachten Mitteilungen wichtiges Material für
ihre Entschließungen gewinnen . Die Angehörigen kriegs-
gefangener Deutschen stellen die schnelle und sichere Beför¬
derung von Päckchen und Postkarten an diese in Frage
wenn sie solchen Sendutigen schriftliche Mitteilungen bei-
fc Die Annahme , daß die Zensur Mitteilungen in
Päckchen und Paketen leichter übersieht , als wenn sie in
besonderen Briefen oder auf Postkarten versandt werden,
ist durchaus unzutreffend.

* Feindliche Inländer . In dem Eerichtsleben während
der Kriegszeit gibt es sicher augenblicklich keine unerfreu-
Ucheren Erscheinungen , als die Lebensmittelwucherer.
Gottlob wird ihnen das Handwerk meist gründlich gelegt
ste wandern ins Gefängnis ! Aber eigentlich genügt das
nicht . Nach Abbüßung der Strafe wird man ihrer Ver¬
brechen allmählich vergessen . Das darf aber nicht geschehen.
Die Namen dieser Schufte müßten öffentlich an den Pran¬
ger gestellt sie selbst dauernd politisch entrechtet werden.
Es geht nicht an , meint Dr . Rudolf Werner in den „Nord¬
deutschen Monatsheften ", daß Menschen von so niedriger
Gesinnung , die sich in so ruchloser Weise an ihrem eigenen
Vaterland vergangen haben , als Wähler oder Erwählte
oder gar als Träger von bürgerlichen Ehrenämtern mit¬
reden und -raten . Sie gehören nicht mehr zu uns , sie tragen
ern unauslöschliches Brandmal der Schande , ja . in gewis-
sem Sinne sind es Leichname , seelenlose Taggespenster Der
SÄ7 nnCT tie « e’ ^ sich doch auch als ein ge-
r -!?I tt0 xr ^/ " ^wecker offenbart : wo noch ein Rest ver¬
löschender Glut in den Seelen glomm , da ist er mit
f ^ ^ bbrausen dareingefahren und hat ihn zu lebendiger

Flamme angefacht, - diese elenden Wichte blieben
«w / tß  s ^ " langst ausgebrannt , erloschen,
Sit UÜÖ t ftnb  s ' e schädliche Fremdstoffe im ge-

*1  ätschen Volkes, die ausgestoßen wer-
ifm li nen  schilt kein warmes deutsches Herz.

30l)It Utlb ^chnet nur kalter britischer Schacher-
geist » ^ r ausgerottet werden muß mit Stumpf und Stiel
imr  Feindesland . In Lille wird ab Jan-

b^e deutsche Turnerei ihren Einzug halten . Es wird
füir  m */r "e Turnhalle hergerichtet, um den Truppen-

Gelegenheit zu Leibesübungen zu geben . Die Ober-
.riung liegt den Händen des Herrn Hauptmann Pe-
termann -Offenbach , welcher vom Turnlehrer Friede Fritz
^eolar (Frankfurter Turnverein ) und Unteroffizier
Henneberg (Turnverein ) , unterstützt wird.

— Vom Frankfurter Viehmarkt . Der Auftrieb sum

(282 Ocksin ^ t " ^ ? ' ^ " > ° us 2618 Stück Großvieh
Kälhed ^ ^ ^ " llen und 2288 Färsen und Kühe ) , 239
Kalbern , 76 Schafen und nur 39 Schweinen . Die Preise
für die beiden Qualitäten Ochsen gingen um 2 bis 3 Mk
^E ^ Dagegen behaupteten Bullen und ebenso die mei¬
sten Schlachtgruppen der Färsen und Kühe die Notierung
vom verflossenen Montag . Die Preise für Kälber , von

Sft bel Gld,terbaum t S beim Glase schäumenden Libauer
Bieres . Zu den klagenden Tönen des Gutsgrammovbons
erheben sich die rauhen Stimmen unserer Schipper und
wahllos wird alles durcheinander gesungen . Denn das
Grammophon ist ein Ueberraschungsspiel . die Platten

russische Bezeichnung und da keiner die cyrillischen
n2 ? Ns^ / "? .° nn , so muß man eben horchen was die
nächste Platte brmgt . Das bringt Abwechselung und Laune
m die weihnachtsfrohe Schar , die der rauhe Krieg hier iu-
Ap^ ^" ^ würfelt hat und die in übermütigen Scherzen das

,« « >. d- - in »« VÄ iE
wlenschen befallt , die fern der Heimat sind!

denen , die am letzten Donnerstag mit 143 bis 150 Mark
notierten feinsten Mastkälber fehlten , erhöhten sich bei ge¬
ringen Mast - und guten Saugkälbern von 127 bis 135
auf 132 bis 138 Mark . Lämmer und Masthämmel stiegen
von 140 auf 150 Mark, ' für geringere Masthämmel und
Schafe wurden 120 Mark bezahlt . Die 39 Schweine wa¬
ren selbstverständlich rasch verkauft und zwar 17 Stück
zum Höchstpreis von 108 Mark und 1 Stück zu dem von
103 Mark.

88. vezember 1918.

Aus ilab und Fern.
f Hochwasser. Die gewaltigen Regengüsse der letzten

Tage haben die großen Schneevorräte schnell zu Wasser
verwandelt und überall bedeutendesHochwasser verursacht.
Alle Flüsse wälzen ihre Fluten brausend zu Tal , an vielen
Stellen sind die Wasserläufe ausgeufert und haben bereits
weithin die Täler unter Master gesetzt. Am heiligen
Abend gingen über dem nördlichen Teile Oberhessens der¬
art große Regenmengen nieder , daß in manchen Orten
erhebliche Wastersnot eintrat . So wurde der Ort B e r s-
rod unter Wasser gesetzt, die Christfeierbesucher wurden
m der Kirche von den Fluten überrascht und mußten von
beherzten Männern nach Hause getragen werden . Viele
Keller und Ställe wurden unter Wasser gesetzt.

f Frankfurt a. Main . 28 . Dezember . Zur bleibenden
Erinnerung an das erste Auftreten des hl . Bonifatius des
„Apostels der Deutschen ", vor 1200 Jahren planen ’ die
deutschen Katholiken unter .der Führung des Vonifatius-
Vereins den Bau einer Gedächtnis - und Eelöbniskirche
in Frankfurt a . M . — An den Folgen eines Schlagan-
falles verschied im Alter von 70 Jahren der hiesige Se¬
natspräsident Geh . Oberjustizrat Adolf Lossen  Der
Verstorbene war während seiner juristischen Laufbahn
zunächst am Niederrhein tätig und wirkte seit 1890 am
hiesigen Oberlandesgericht . — Der verheiratete Rangie-
rer Hermann Steyer geriet heute mittag im Westhafen-
gelande beim lleberschreiten der Hafenbahn unter einen
Rangierzug und wurde auf der Stelle getötet . — In
einem Mansardenzimmer der Bockenheimer Landstraße
vergiftete sich das 28jährige Dienstmädchen Marie Striber
mrt Leuchtgas . — Während der Feiertage brachen Diebe
rn erne Metzgerei am Bäckerweg ein und raubten aus der
Wohnung etwa 900 Mark bares Geld . — Die Polizei
verhaftete in der Fahrgaste einen langgesuchten Falsch¬
münzer und Schwindler , der unter verschiedenen Namen
bekannt war . Unter dem Namen Sordmann verübte er
gemeinschaftlich mit einem Frauenzimmer in Oberhessen
im Odenwald , an der Bergstraße und in der Pfalz eine
große Anzahl Betrügereien , bei denen dem Paare erheb-
lrche Geldsummen in die Hände fielen . Jetzt gelang es
nun , den richtigen Namen des Gauners festzustellen . Es
ist ein gewisser Rauschenberger.

f Höchst a . Main , 27. Dezember . Zur Bestreitung
her hurch den Krieg entstandenen erhöhten Ausgaben be¬
willigte die Stadtverordneten -Versammlung einen weite;
JJ " 100000  Mark . - Die Stadtrechnung
für 1914 schließt mtt einem Ueberschuß von 112 000 Mark

bie  Stadt ihren Betriebsfonds auf 1
Million auffullen.

f Riisselsheim a . Main . 27. Dezember . Auf der hiesi¬
gen Station geriet ein Bremser unter einen Eüterzug Er
wurde uberfahren und getötet.
, . . t , 3Wont«fcaur , 27. Dezember . Nach 20-jähriger Tä
tigkeit im Dienste der Stadt legt Bürgermeister Sauer-

tentieder sein Amt aus Eesundheitsrücksich-

™fr BadL 27- ^ ^ ber . Ein 70jähriger Mann
wurhe auf dem Wege zur Christfeier , die er in der Fa-
milie feines Sohnes feiern wollte , vom Sturm in die hoch¬
gehende Lauter getrieben . Der Greis ertrank , seine Leiche
konnte noch nicht gefunden werden.

—■" Berlin , 27. Dezember. Der „Berliner Lokal-An-
zeiger berichtet aus Budapest : In einem Vorort sind 4
Personen an Kohlengasen erstickt .- eine fünfte konnte ins
Leben zuruckgerufen werden.
, - ~7< 27-  Dezember . Der „Berliner Lokal -An-
zeiger berichtet aus Amsterdam : An Bord des jetzt hier
emgetroffenen holländischen Dampfers „Tubanzia " ist

Ausreise von Falmouth nach Buenos Aires
l  U ttte.r Älfte mit  englischem Golde im Werte
von 100 000 Mark entdeckt worden . Im ganzen befanden

Nd er"gelkmrles .̂ " ^ * “ e Nachforschungen

X 27 . Dezember , lleber die Eröffnung des
aeittS jJ 6“ ^ ßi o e mitb bem »Berliner Lokal -An-
äetger geschrieben : In Lille ist der noch nicht ganz been¬
dete Neubau des französischen Theaters durch unsere Trup¬
pen fertig gestellt worden und am ersten Weihnachtsfeier-
tage wurde . l>as Theater mit der Aufführung von Goethes

€r ° ffnet - ®tne  große Anzahl von Generalen
f Sa 1 9 llchtbar . unter ihnen der Oberbefehls-

£L ? T! Pt !nä  Nupprecht von Bayern . Es war das
Deutsche Theater nt Hannover , welches mit seinen beiden

gekommen war Teil des Personals zum Gastspiel

Gumbinnen . 27. Dezember . Auf der Eisenbahn
zwischen den Stationen Pendrinnen und Insterburg wur-
tru’  x ' t 1 "Preußisch -Litauischen Zeitung " zufolge, am
Abend des ersten Weihnachtsfeiertages ein erwachsener
vohn und zwei jüngere Mädchen , die mit ihrem Vater
das Gleis entlang gingen und einem Eüterzuge aus¬
wichen , von einem D -Zuge , der auf dem zweiten Gleis her-
ankam , erfaßt und auf der Stelle getötet . Der Vater kam
mit leichteren Verletzungen davon.

* (Ostfriesland ) , 27. Dezember . In der letz¬
ten Nacht hat ein Insasse des Armenhauses zu Stapelmoor

“, 5 Nosema tn einem Tobsuchtsanfall eine Mitbewoh-
nerin des Hauses , sowie einen kleinen Knaben durch Me -

ermordert und einige Personen leicht verletzt . Der
Mörder wurde verhaftet.

x- " " Kopenhagen . 27. Dezember . „Berlingske Tiden-
Sbockbolm ^ m* Sr °Jl 0ll n:  3nf ° l0e bet  gr ^ en Kälte ist in
Stockho m die Schiffahrt ernstlich gefährdet . In den
Stockholmer Scharen ist das Eis mehrere Fuß dick- viele
Dampfer sind darin stecken geblieben.

Das Laster englischer Kriegerfrauen . Die ^
Zeitung „Times " klagt heftig darüber , daß zahlreick? »
doner Kriegerfrauen die staatliche Unterstützuna
maß - und schamloses Trinken vergeuden . Die Ana ->i«^
heit sei bereits in einzelnen Londoner Stadtviert ?in̂ "'
emem Skandal ausgewachsen . Fast die ganze Unterstüs,,^
wandere m die Kneipen , während die Kinder in D°
ster Not darben müßten . Leider gebe es auch zahl .- ?
Individuen , die es darauf abgesehen hätten , den Kri °„^
srauen das Geld abzunehmen . Eine staatlich XlHf
glichen London sei an den Auszahlungstagen Ln Hu7

eerten von gefährlichen Subjekten umlagert , die sichs?f
an die Frauen machten , und sie in dunkle Kneipen Z
schleppten . Die „Times " fordern eine amtliche Kontroli
über die Kriegsunterstützungen . Eventuell soll diese77
luderlichen Frauen entzogen werden.

Kriegshumor.
^ S e ^ nai en  fielen mit Eifer Krieg und weil di.
Deutschen doch immer siegen müssen , so ist vom Anführ
gleich die Einteilung getroffen , daß jeder einmal Feind
sein muß , um die nötigen Prügel in Empfang nehmen »u
lZT n- uT Neulich kommt unser Junge heim ! nd aü
können schon von wertem feststellen , daß ihm die Roll
des Feindes zugefallen ist. Ich frage ihn , ob er nun wob
L ^ schrchte satt habe ? Er spricht : „Weil ich heute dir
Russe war . Ach! Das macht gar nichts . Fein wars dock>

Laus ^geboig ? ^ ^ ^ '° ßar dtte ticf)ti0e - lebendige
*

„ . Feldgraue stehen in Lille vor einer Teestube
und sind sich noch nicht schlüssig, ob sie eintreten sollen
Eie ragen einen oorüber ^ henhen Landstürmler : „Gibts
Amüsement da drinnen ? " - „Und ob " ! flüsterte der Ei!
cerone , „die Inhaberin ist eine wunderschöne Madmoisell"
- „Kann sie auch ein bißchen Deutsch ?" forschen die bei-
den anderen . „Natürlich !" meint der Landsturmman . „die
hat da drinnen schon anno 70 serviert !" .

*

Der Musketier Maier wird abends in der Jnstruk-
tionsstunde zur Post geschickt, er soll sehen , was für ein
neuer Tagesbericht angeschlagen sei. Nach 10 Minuten
Meb7i> 7 Diensteifer , steht still und meldet:

„Mehrfach aufheiternd , ohne wesentlichen Niederschlag !"

weeßte ? Ne'isie^ Kriegszeitung " lesen wir : „Du . Justao.
weeßtet Reiste ? — „Nee . — „De englischen Schitzen-
fraben solln voll Wassa sind, det 'n se ihre Flotte rinfah-
ren lassen wollen ." - „Det is noch jar nischtz Weeßte L

Ln7lieL ? " ^ uu bw" ss° -U-Boote schon in da Reserve-

üzeidkkilljl!>kl fltafiei Hkkrerlkilliiii.
©ro &cö Hauptquartier , 28. Dez . ( W. T. « . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
- mit . b“l F °^ r eines feindlichen Monitor » wurde

Westende -Bad 3 Einwohner , darunter 2 Frauen , aetöte:
be5 S ' ont  entwickelten sich zeitweise lebhafte « r

t»uer »e-, Handgranaten - und Minenkämpfe.
sinkî 7 -i^ ^ein erfolgte heute früh ein französischer Boi
stoß, nähere Meldungen liegen noch nicht vor

Reger Zugverkehr auf dem Bahnhof von Soissons wir!
^ 'llerie beschössen. Die Franzosen habe,

sei. rurzem das in unmittelbarer Nähe des Bahnhof,
liegende Hospital , anscheinend zum Schutze des Bahnhofs
iS »S r ™]e¥n- Zufallstreffer in da«
^geschlossen . " ^ bcefcl6cn -um Bahnhof » ich,

Oestlicher Kriegsschauvlatz.
An der Beresina . sowie nordwestlich von Czartorysk unt

wiesen'"'"' WUrbcn  russische Erknndungsabteilungen abge-

o .. Balkan -Kriegsschauplatz.
D «e Lage ist unverändert.

_Oberste Heereskettung.

Anstatt der Ausgabe von
Neujahrskarten

wurden bei der städt. Armenverwaltung (Bürgermeister

ffiar roeitcr a6ße0e6en non «ra-
Rendant Ph . Müller » ^
Bauunternehmer Ehr . Lanz $ "
Architekt Heinr . Lanz t  "
Oekonom Oskar Bieber % "
Kaufmann Ludwig Lutz » "
Kaufmann Jonas Fuld » "
Stadtrat I . Hückmann t  "

Rechtsanwalt Dr . Wertheimer ( im Felde ) 2 "
Durch unsere Expedition von Dir . Arnold 3 "

Baer heißen 0^ ' ^ " Bekanntgabe muß es Konrekt 'or

Kurhaus - Konzerte
der städtischen Theater - und Kurkapelle.

Mittwoch , den 29. Dezember.
Nachmittags 4 Uhr:

Konzert in der Wandelhalle.
1, Fürs Vaterland . Marsch ,

^ « £ 1 - ■ •' :N ? "

t “ • £ • ,,
?: dJoSST: "• ; ■' . Powell

Abends 8 Uhr
1. Wandervogel . Marsch
2. Ouvertme Miranda
3. Grossmütterchen
4. Potpourri a. d. Operette Walzertraum
5. Kunstlerlebeu . Walzer
6. Serenade ,
7. Miserere a. d Oper Der Troubadour
• . Ländliche » Hoehzeitsfest

Fetias
Wiedeoke
Langer
Osc. Straus»
Joh . Straus«
Bridge
Verdi
Czibulka
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